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Automationsmythos #2 ς Automatisierung kann den Betrieb von Vollbahnen ohne menschliche Mitwirkung abwickeln 

 

  
 

Der Rollenwandel des Personals im automatisierten Bahnbetrieb und 
warum die menschliche Kognition zentraler Bestandteil bleibt 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

Der automatisierte Bahnbetrieb stellt die traditionelle Rolle des Personals 
bei der Aufrechterhaltung eines sicheren und pünktlichen Betriebs in Frage. 
Dennoch gibt es triftige betriebliche, wirtschaftliche, regulatorische und 
gesellschaftliche Gründe, menschliches Personal auch im zukünftigen 
automatisierten Betrieb einzusetzen. Anstelle einer linearen Übertragung 
von Aufgaben vom Menschen auf die Automatisierung zeichnet sich eine 
Mensch-Maschine-Kollaboration ab. Diese ermöglicht sowohl 
automatisierungsbedingte Vorteile in Bezug auf Kapazität oder 
Energieverbrauch als auch Vorteile in Bezug auf ein effizientes menschliches 
Eingreifen bei betrieblichen Unsicherheiten, bei denen menschliche 
Entscheidungs- und Kommunikationsfähigkeiten die entscheidende 
Komponente für die Sicherheit im Schienenverkehr ist. 

EINFÜHRUNG 

Denken Sie an das letzte Mal, als Sie versucht haben, etwas zu 100 Prozent richtig zu machen. Ich nehme 
an, die ersten 70 bis 80 Prozent der Arbeit liefen gut, und dann fingen die Probleme an. Sie mussten immer 
mehr Aufwand betreiben, konnten jedoch nicht im gleichen Maße Fortschritte erzielen. Haben Sie am Ende 
die 100 Prozent erreicht? Oder haben Sie bei 95 Prozent aufgehört, weil Sie a) die letzten fünf Prozent aus 
eigener Kraft nicht geschafft haben oder b) der Aufwand zu groß war, als dass es sich gelohnt hätte? 
Unterm Strich gibt es gute Gründe, warum wir mit anderen zusammenarbeiten, um unsere Ziele zu 
erreichen. Es ist so viel effizienter und intelligenter, als zu versuchen, ein klassischer "Alleswisser" zu sein. 
Die gleiche Logik gilt für die Zusammenarbeit zwischen Mensch und Maschine im Arbeitskontext, bei der 
Fachpersonal und automatisierte Systeme zusammenarbeiten. Unter Einsatz einer angemessenen Menge 
an Ressourcen soll gemeinsam ein bestimmtes Ziel erreicht werden. 

WISSENSCHAFTLICHE GRUNDLAGEN 

Die meisten Taxonomien der Automatisierung vermitteln implizit die Vorstellung, dass die Einführung von 
automatisierten Technologien eine Einbahnstraße ist. Sogenannte Levels der Automatiserung (levels of 
automation), die eine gängige und grundlegende Taxonomie darstellen, werden als "ein Kontinuum von 
Level definiert, das vom niedrigsten Level der vollständig manuellen Ausführung bis zum höchsten Level der 
vollständigen Automatisierung reicht" (übersetzt: Parasuraman et al., 2000, S. 287). Mit anderen Worten: 
Das Level der Automatisierung beschreibt, inwieweit ein System eine Funktion selbständig ausführt. Stufen 
der Automatisierung beziehen sich auf die Art der Informationsverarbeitung, die den automatisierten 
Funktionen zugeordnet werden können (Parasuraman et al., 2000). Die Stufen basieren auf einem 
einfachen vierstufigen Modell der menschlichen Informationsverarbeitung, das die sensorische 
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